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Ein Feuchtemesser (Tensiometer) misst die Saugspannung in Wurzeltiefe und somit die Verfügbarkeit des Bodenwassers für die Pflanzen (Foto: Eva Foos).

WIE VIEL WASSEr BrAUcHT DEr GArTEn?  
SIE HABEn ES SELBST In DEr HAnD!

DEr JEWEILIGE WASSErBEDArF HänGT nEBEn DEn PFLAnZEnArTEn Von DEr  
WITTErUnG, DEr SonnEnEInSTrAHLUnG UnD DEr BoDEnBEScHAFFEnHEIT AB. 
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Es gibt viele Möglichkeiten, sich im Garten auf die häufiger 
werdenden Trocken- und Hitzeperioden einzustellen. Ein 
einfacher Bodenfeuchtemesser genügt, um den aktuellen 
Wasserbedarf abzuschätzen. Er zeigt Wassermangel im 
Wurzelraum der Pflanze an. 
Bei der Auswahl der Pflanzenarten und -sorten können Sie 
auf Pflanzen zurückgreifen, die geringere Ansprüche an 
die Wasserversorgung stellen, wie zum Beispiel die Erbse 
und die Mispel. 

Nicht zuletzt können Sie durch eine Bodenpflege, die 
auf Humusanreicherung setzt, und durch Mulchen das 
Wasserspeichervermögen Ihres Bodens erhöhen. So 
verbleibt das niederschlagswasser länger im Boden und 
Sie müssen weniger bewässern.

Der Deutsche Wetterdienst gibt auf seiner Webseite 
ortsspezifische, tagesgenaue Bewässerungsempfehlungen: 
http://www.dwd.de/DE/fachnutzer/freizeitgaertner/_
node.html


